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Das verwunschene Sehloss.

- (Deela-Film.)

Auf Sehloss Gromingen spuckt es! — Seit der geheim-
nis vollen Flucht des letzten Grafen von Groningen vor
20 Iahren geht es um dort oben. Nächtlicher Weile, wie
von Zauberhand erleuchtet, stehen plötzlich die Fenster
der alten Burg in hellem Glanz, und der Reflex des Lichtes

überstrahlt spuckhaft das Dorf.

Die Bauern haben sich in all den Jahren mit dem

Lichtgespenst abgefunden, um so mehr; als der
Schlossverwalter, der alte Bauer Grödner, eine romantische
Geschichte von der Flucht des Grafen erzählt, wonach Grödner

das Sehloss hüten müsse für den männlichen Erben,
der dereinst kommen werde, um das Sehloss seiner Väter
zu besitzen. Gisela, des Grafen Tochter aber, müsse er,
Grödner, aufziehen, wie sein eigen Kind, da sie nur dann
als Erbin des Schlosses in Betracht komme, wenn ein
männlicher Nachkomme im Laufe von 20 Jahren nicht
gefunden sei.

Eine mysteriöse, verworrene Geschichte, die dem

neuen Amtmann um so weniger einleuchten will, als auch
über das Verhältnis Grödners zu seiner eigenen Tochter,
die bei der alten Ursula, der ehemaligen Kinderfrau im
Schlosse, aufwächst, und als deren Enkelin sie gilt, allerlei

Gerüchte im Umlauf sind.

Sonntag Abend im Dorfkrug. Lustig dreht sich die

Jugend imi Tanz. Nur Gisela, die Bettelgräfin, hat sieh

mit dem schmucken Bauernburschen Franz davongestohlen,

heimlich gefolgt von Veronika, die sich in ihrer
Sorge um die Freundin von ihrem Tänzer Gontard
losgerissen hat. Gontard aber ist ein fahrender Geselle, der

lustig durch die Welt zieht, und den seine Bekanntschaft
mit den beiden Mädchen, die er auf seiner Wanderung
getroffen hat, in Groningen festhält.

Noch während Veronika nach der Freundin sucht,

stürzt ein Bauernbursche mit der Nachricht in den Tanzsaal,

dass das Lichtgespenst wieder umgehe, und Jung
und Alt stürzen davon, um, mit dem Amtmann an der

Spitze, vom Bauer Grödner den Schlüssel zur Burg zu
fordern. Auch Franz und Gisela, auf einer verschwiegenen

Bank, werden im gleichen Moment durch den Lichtstrahl
vom Sehloss her erschreckt, als Gisela und der ihr folgende

Gontard das Pärchen entdecken, und verschämt führt V e-

ronika die Freundin nach Hause.
Der Apell des Amtmanns an Gröder ist umsonst.

Der Bauer will keinen Schlüssel besitzen und unverrich-
teter Sache muss der Amtmann mit der Menge abziehen.

Gontard aber geleitet Veronika durch die Nacht zum Hause

ihrer Pflegemutter.
Beim Anblick des schmucken Burschen steigen in

der alten Ursula Erinnerungen auf. Sie glaubt, ihren

alten Herrn, den Grafen, zu erkennen, und fieberhaft
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gräbt sie den Schlüssel zum geheimen Eingang ins
Sell loss, den sie während 20 Jahren wohl verborgen hat,
aus. Gontard, dessen Neigung ihn immer wieder zu
Veronika führt, entdeckt an ihrem Halse ein Medaillon, das

er einst- im Nachlasse seiner Mutter fand, und das er
einem Mädchen, das er vor Jahren auf seiner Wanderschaft

auf dem Wasser rettete, als Andenken hinterliess.
Er erfährt jetzt, dass Veronika dieses Mädchen war, und
dass der Bauernbursch Franz, in dessen Obhut er damals
das bewusstlose Kind liess, sich als Lebensretter aufgespielt

und Veronika das Medaillon geschenkt habe. Aus
ihrer Hand empfängt er es von neuem zum Gedenken, und
plaudernd schlendern sie dem Heim des Mädchens zw.

ehern des Schlosses wiederfindet. Zu ihren Füssen kniend
gesteht die Alte ihr ihre und des Bauern Grödner
Schuld: der Bauer Grödner hatte die beiden Kinder in der
Wiege vertauscht und ihr ein Schweigegeld gegeben. Er
selbst spuckt in dem Schloss seit 20 Jahren, um jedermann
vom Schlosse fernzuhalten, und seine Tochter so, nach
20 Jahren, zur Gräfin und Erbin des Schlosses zu machen.
Zur selben Zeit erfüllt sich Grödners Schicksal. Im
Bittersaal überraschen ihn Gontard und Franz, während er,
wie nun seit Jahren schon, von neuem versucht, das
schwere Tor, das die Privatgemächer von der übrigen
Burg trennt, aufzubrechen. Beim Bingen mit dem vor
Angst wahnsinnigen Grödner verliert Gontard das
Medaillon, das beim Fallen auf den Boden aufspringt. Im
Schein einer Lampe entziffern Gontard und der
Amtmann, der herbeigeeilt ist, die Inschrift und die Formel,
die das verschlossene Tor öffnet. „Ora et labora", der alte
Groningen'sche Wappenspruch, sprengt das Tor und ent
hüllt den Blicken der Staunenden die alte Ursula zu
Füssen der Gräfin Veronika. Wie selbstverständlich,
überreicht sie mit einem tiefen Knicks dem Amtmann die
Familienchronik mit den letzten Aufzeichnungen des alten
Grafen, und der Amtmann beglückwünscht und begrüsst
Gontard als den Erben von Groningen, in das nun auch
Veronika als Herrin einziehen wird.

Als jetzt die alte Ursula Gontard von Neuem erblickt,
ist sie ihrer Sache sicher. Er ist ihr Herr, an dem die
Zeiten spurlos vorübergegangen sind, und selig lächelnd
überreicht sie ihm den Schlüssel. Verwundert nimmt
ihn Gontard. Jetzt hat er das Mittel, um den Spuck zu
beschwören: er wird aufs Schloss gehen und die Geister
bannen. Franz schliesst sieh ihm an, und beide warten,
im Bittersaal versteckt, der Dinge, die da kommen mögen.
Ursula aber lebt in der Vergangenheit. Im Gewand der
alten Zeit tritt sie vor Veronika, und mit unverständlichen

Worten zieht sie: die Fassungslose mit sich auf
geheimen Wegen, bis sich Veronika in den Frauengemä-
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